
Die klassische Zigarette gehört seit vielen Jahren zu den be-
liebtesten Suchtmitteln. So rauchen trotz den gesundheit-
lichen Folgen laut der Weltgesundheitsorganisation WHO 
rund 1.1 Milliarden Menschen weltweit. Der Tabakkonsum ist 
ein wesentlicher Risikofaktor für schwere chronische Erkran-
kungen wie Atemwegserkrankungen, Krebs oder Herz-Kreis-
lauferkrankungen. In vielen Fällen sind die Folgen so schwer, 
dass sie bis zum Tod führen. Doch die klassische Zigarette 
hat nicht nur für den Menschen verheerende Folgen, son-
dern genauso für die Umwelt. Gemäss einer Studie der WHO 
aus dem Jahr 2017 machen Zigarettenstummel weltweit den 
grössten Anteil der Abfälle aus, die in Städten und an Strän-
den aufgesammelt werden. Sogar in der unbewohnten Ark-
tis wurden Chemikalien und Kleinpartikel aus Zigaretten ge-
funden. 

Das Problem liegt wohl darin, dass das Wegwerfen von Zi-
garettenstummeln die akzeptierteste Form von Littering ist. 
Jede dritte Zigarette wird nach dem Rauchen auf den Boden 
oder in ein Gewässer geworfen. So landet jedes Jahr ein gi-
gantischer toxischer Berg Sondermüll von bis zu 680 Millio-
nen Kilogramm in der Umwelt und richtet verheerende Schä-
den an.

Merkblatt
Zigarettenstummel –
kleine Umweltsünder, grosser Schaden



Der Filter - toxischer Plastikmüll

Im Filter einer Zigarette befinden sich krebserzeugende Substanzen wie Nikotin, Arsen 
und polyzyklische Kohlenwasserstoffe. Der Filter besteht zudem aus dem nur schwer ab-
baubaren Kunststoff Celluloseacetat. Es kann über zehn Jahre dauern, bis sich der Ziga-
rettenfilter vollständig zersetzt hat. Während dieser Zeit zählt der Stummel zu Plastik-
müll. Wird ein Stummel achtlos weggeschmissen, kann das daher verheerende Folgen 
für die Umwelt haben.

Der Teufelskreis schliesst sich

Somit ist es egal, ob der Stummel auf die Strasse, in das Gebüsch oder ins Wasser ge-
worfen wird. Diese Arten, eine Zigarette zu entsorgen, bringen grosse Schäden mit sich. 
Zudem ist es nicht ausgeschlossen, dass die giftigen Stoffe so in unsere Nahrungskette 
gelangen und von uns wieder aufgenommen werden. Ein Teufelskreis, der nur der Rau-
cher durchbrechen kann.

Tragische Folgen für die Umwelt

Wurde ein Stummel einmal zu Boden geworfen, sickern die giftigen Stoffe durch den 
Regen in die Erde und in die Gewässer. Sie schaden den dort lebenden Organismen. Im 
Wasser reicht der giftige Cocktail aus nur einem Zigarettenstummel aus, um einen Liter 
Wasser so zu vergiften, dass es ein Massensterben bei Fischen auslöst. 
Nebst den Giftstoffen ist aber auch der Kunststoff Celluloseacetat problematisch. Die-
ser Mikroplastik wird von Tieren sowie Kleinkindern schnell verschluckt. Es ist nicht sel-
ten, dass Meeresforscher Rückstände von Zigarettenfiltern in Tieren entdecken, denn 
geschätzt ein Drittel des Mikroplastiks im Meer besteht aus den Fasern eben jener Fil-
ter. So wurde in 70 Prozent aller untersuchten Seevögel Rückstände von Zigarettenfil-
tern entdeckt. Bei den Meeresschildkröten waren es 30 Prozent. Schwimmen unzähli-
ge Überreste von Zigarettenkippen im Meer, stellen diese für die Meeresbewohner eine 
grosse Bedrohung dar. Die Suche nach Futter kann folglich sehr ungesund sein oder so-
gar tödlich enden. 

Folgen für Mensch, Tier und Natur
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Bisherige Lösungsansätze

Die schnellste und einfachste Lösung, den Teufelskreis zu 
durchbrechen, fängt beim Raucher selbst an. Um diesen auf 
die Folgen einer achtlos weggeworfenen Zigarette zu sen-
sibilisieren, stellen Gesundheitsorganisationen wie LUNGE  
ZÜRICH diverses Informationsmaterial zur Verfügung.

Aber auch die Politik appelliert an das Bewusstsein der Be-
völkerung. So wurde der Bundesrat bereits mehrmals gebe-
ten, die Gesetzgebung im Bereich Littering strenger zu ge-
stalten. Vor einigen Jahren hat sich der Nationalrat gegen 
eine schweizweite Busse entschieden. Heute haben Kantone 
wie Bern oder Aargau bei diesem Thema aber härter durch-
gegriffen. Das Wegwerfen von Zigarettenkippen ist dort ver-
boten und kann mit einer Busse von bis zu CHF 300 bestraft 
werden.

Die zahlreichen weggeworfenen Kippen beschäftigen vor 
allem die SBB. Jährlich landen rund 220 Tonnen Zigaretten-
stummel auf den Gleisen. Diese einzusammeln, kostet die 
SBB rund drei Millionen Franken und zieht eine beinahe end-
lose Arbeit mit sich. Das ist mit ein Grund wieso die SBB am 
1. Februar 2018 ein Pilotprojekt starteten und vier Bahnhöfe 
als rauchfrei erklärten. 

Im Folgejahr hat die SBB begonnen, an sämtlichen Bahnhö-
fen rauchfreie Zonen einzuzeichnen. So sollen zum einen 
Nichtraucher auf ihren Zug warten können ohne zugequalmt 
zu werden und zum anderen sollen keine Zigarettenstum-
mel mehr auf den Gleisen landen. Ein Jahr nach dem Pilot-
projekt zieht die SBB eine positive Bilanz. Obwohl sich noch 
nicht alle an die Zonen halten, konnte das Reinigungsperso-
nal doch stark entlastet werden.
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